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Ukbr  ̂ englisch-türkische Konvention.
^  ^  Schicksal der englisch - türkischen Convention

A s q ^  A ^ n s  verlautet noch immer nichts Endgültiges. I m  
d, - ' di» ^Ehause erklärte vorgestern Unterstaatss'krctär Fer- 
Aüchr ^"avcntion sei noch nicht ra tific irt, der auf dieselbe 
la ö'r ^'ttenwcchscl werde indessen dem Parlament im

Voroost-nt Monden konntl» nieiitA ,  ob vorgelegt werden. Fcrgusson konnte auch nicht 
tzz Kation's,^vd ein subsidiarischcS Engagement oder eine 

>var Convention erfolgen werde. An der Pariser
A " i i j ^  Estern das Gerücht verbreitet, England wolle die 
d ^ lj, , l> ^ /^ > e h e n . wogegen der „Tem ps" Nachrichten aus 
»i wonach die Ratifikation wahrscheinlich sei,
,^>sch uiu e O e s t e r r e i c h  und Ita lie n  England fortgesetzt 
Ae>> ,Nützten. Es beständen sogar bereits Abmachungen 

keli, und Ita lie n  behufs eventueller militärischer
«b> öin,in,. bekanntlich setzen Frankreich und Rußland so zu 

"gen . . " " d  Hülle in Bewegung, um den S u ltan  davon 
tk ti^g rii Convention zu unterzeichnen. Angesichts der
4»» w- ^^che die Pforte von beiden Seiten erfährt, ist es 

a>,k ^  bemüht, die Sache in die Länge zu ziehen.
>ie Nan Verschlippungs-Politik war die Türkei immer
v>,d  ̂^chn, I""" sich darüber nicht wundern; infolge ihrer 

Berk , i "  immer gezwungen, Stützpunkte zu suchen 
),?'»> v e f d ? w o m ö g l i c h  so einzurichten, daß sie es m it 
s>i>, "»,>>,j o "  konnte. Was die Conscqueuzen der Ratificirung 
'l!> Au«!' üurch den S u lia n  anlangt, so dürften die nach
ts Tn« ""H *" des russisch-offiziösen „N o rd " von Jnter- 
^ui, ^u lin  erachtet es noch immer fü r zweifelhaft,
nü^KciK r A "  Vertrag ratificiern werde und sagt: „D e r

'he wohl, daß ihm seine Zustimmung in Zukunft

der
A »
s'.k't
'^ < r .. --»»di,i . ""tt stz».
S>d> tzg,,. " r  S tu rm  ernten w ird. Aber nehmen w ir ein- 
^»s^Neil »A^kte an. Von seinen fü r die englische Sache 

an ae>, e getäuscht, wie er cS in dieser Sache von 
V o n i s t ,  soll er den Drohungen Englands nach- 

V . .  k n e , , / ^  da dies geschieht ab, w ird die Türkei
Freunden gcgen- 
und Rußland in

.^ b c h s t^ '^ ^ irs e n e  englisch-türkische Convention w ird ein 
>̂e '  bleiben, und an dem Tage da das Londoner Ca-

»i, in ü als unzulässig bezeichneten Vertragsbestim- 
, j„  setzen wollte, würde es auf Widerspruch stoßen,

piatonischer sein würde. D ie scharfe 
'>i ^  bas Pariser Cabinet in Constantinopel geführt

«Aortz«".. Frankreich vielfach als zu schroff befunden wor- 
,'iitz seine Sprache nicht zu scharf und meint,

?tch, ^ssr». ^ine wichtigsten Interessen nicht m it Füßen 
i» n,j?k alz ES das thun wollte, würde es auf seine

»>^uß,n„^°ß»,acht verzichten. Uebrigens ginge Frankreich 
zusammen und da brauche es nichts zu fürchten.

Uaz ^  sich Frankreich eines TageS einer von 
^  !' >̂äll q/ulschland gefährdeten Coalition gegenüber sehen 

B'!ri iEir chimärisch. E r beruft sich hierfür auf 
welche zwischen Rußland einer- und 

^''st-yrrich anb,>, i si bestehen.

die »> politische Tagesschau.
>^>d sprig,.^^heilung des Pfarrers T h ü m m e l  aus

die „Kreuzztg." in ihrer letzien Wochenüber

sicht in  einer Weise aus, der w ir nach allen Richtungen nur bei- 
tretcn und Beherzigung wünschen können. Es kann in der That 
nicht verkannt werden, nicht nur, wie das genannte B la tt zutreffend 
ausführt, daß „die stille und treue auf positiv-gläubig evangelischer 
Grundlage ruhende Thätigkeit des P farrers an seiner Gemeinde 
eine viel wirksamere Waffe gegen das Vordringen des Katholi
zismus ist, als laute Befehdung auf „litterarischem Gebiet", son
dern auch, daß „eine K ritik , wie Thümmcl sie der katholischen 
Lehre gegenüber geübt hat, namentlich in konfessionell gemischten 
Gegenden zu einer Verhetzung der Gemüther führen muß, welche 
den inneren Frieden unseres paritätischen Staates in viel höherem 
Grade gefährdet, alS der kaum beendigte unselige Kulturkampf es 
gethan hat." Dergleichen heftige Formen des Angriffs auf E in 
richtungen der katholischen Kirche und umgekehrt gehören höchsten« 
in die Pastaralkonferenz oder ähnliche den Charakter der häuslichen 
Begrenzung tragende Kreise; wer aber öffentlich m it polemischen 
Aeußerungen dieser A rt hervortritt, der muß sich gerade so den 
durch das Gesetz oder andere Ordnungen gezogenen Schranken 
fügen, wie sie auch der Parlamentsredner, der Zeitungsschreiber 
und Jedermann sonst in der Befehdung des Gegner« innehalten 
muß. M an w ird bei einiger Uebung in dieser Selbstzucht sehr 
bald finden, daß der Nachdruck der Wirkung keineswegs durch die 
verletzende Schärfe des Ausdrucks bedingt ist.

Das S t r a f k a m m e r v e r f a h r e n  wegen Z w e i -  
k a m p f s  ist, wie mehreren B lä ttern  berichtet w ird, gegen den 
Geheimralh v. B itte r und das Herrenhausmitglied v. Koscielski, 
zwischen denen bekanntlich im  M onat M a i wegen des V orfa lls  
im Herrenhause im  Grunewald ein Pistolenduell stattgefunden 
haben soll, eingeleitet worden. D ie  in Charlottenburg erscheinende 
„Neue Z e it"  schließt dieses aus einem in diesen Tagen seitens 
dc« Ersten StaatsanwalteS bei dem königlichen Landgericht I  in 
B e rlin  an das genannte B la tt gerichteten schriftlichen E r 
suchen, den Gewährsmann der Notiz in der genannten „Neuen 
Z e it" , welche von der D ue ll - A ffaire handelte, namhaft zu 
machen.

B e i der Verhandlung der zweiten b a d i s c h e n  K a m m e r  
über das B r a n n t w e i n  st e u e r g e s e t z ,  die, wie schon ge
meldet, m it der einstimmigen Annahme der Vorlage schloß, lehnte 
der Finanzminister Geheimrath Cllstätter eine Erklärung über die 
künftige Verwendung der unbekannten Erträgnisse ab, sicherte 
thunlichste Berücksichtigung der Kleinbrcnner zu und sprach die 
Hoffnung auf E rfü llung der Wünsche bezüglich der Essigbercilung 
seitens des BundeSralhs aus Auch der S p r it zur Wcinbereitung 
sei steuerpflichtig. —  Auch die erste badische Kammer hat dem 
Gesetz einhellig zugestimmt.

D er d e u t s c h e  A e r z t e t a g  in Dresden nahm vorgestern 
nach vierstündiger Debatte folgenden Antrag a n : „D ie  Wieder
herstellung des gesetzlichen Verbots der Ausübung der Heilkunde 
durch nicht hierzu approdirte Personen ist anzustreben unter der 
VorauSs.tzung, daß die vom zehnten Aerztetag bei Berathung der 
Grundzüge einer deutschen Aerzteordnung als fundamental be
zeichneten Rechte der approbirtrn Aerzte ungeschmälert aufrecht er
halten bleiben." Wie w ir sehen, wollen die Aerzte Personen,
welche ihre Befähigung gesetzlich nicht nachgewiesen haben, von 
der Ausübung ihres BerufszweigcS ausgeschlossen haben; sie fo r
dern also nunmehr ebenfalls dasjenige fü r sich, was die Handwerker 
schon seit einem Jahrzehnt erstreben, die A u f h e b u n g  der 
s c h r a n k e n l o s e n  G e w e r b e f r e i h e i t .

Kürzlich wußten ausländische Zeitungen zu berichten, der 
d e u t s c h e  B o t s c h a f t e r  in K o n s t a n t i n o p e l  Herr von 
R a d o w i t z ,  sollte durch D r .  Busch ersetzt werden. Der Sach- 
verhalt ist einfach der: Dem deutschen Botschafter in Konstan
tinopel Herrn von Radowitz ist zur Erholung nach schwerer E r 
krankung ein längerer Urlaub ertheilt worden. Seine Gattin ist 
bereits in B e rlin  eingetroffen. D a eS gerade im jetzigen M onat 
von besonderer Wichtigkeit ist, daß Deutschland durch eine be
währte diplomatische K ra ft in Konstantinopel vertreten ist, so hat 
der Gesandte in Bukarest D r .  Busch den Auftrag erhalten, in 
Stelle des Herrn von Radowitz als Geschäftsträger in Konstanti
nopel zu fungiren. Bekanntlich war er m it einem ähnlichen A u f
trage an derselben Stelle schon früher betraut.

Kronprinz R u d o l f  v o n  O e  st e r r e i c h  ist gestern 
von L c m b e r g  abgereist, demselben wurden von den vom 
Statthalterpalais bis zum Bahnhöfe angesammelten Volksmassen 
während der Fahrt enthusiastische Kundgebungen dargebracht. A u f 
dem Bahnhöfe hatten sich die Spitzen der Civil« und M ilitä rb e 
hörden eingefunden. D er Kronprinz dankte dem Landmarschall, 
sowie dem Stadtpräsidenten wiederholt fü r den ihm bereiteten 
Empfang, der ihm unvergeßlich bleiben werde.

Nach einer M e ltung  aus JaSz-Bereny iu U n g a r n  ist 
während des den dort garnisonirenden berittenen Pioniren er
theilten Unterrichts eine D y n a m i t p a t r o n e  e x p l o d i r t .  
Wie verlautet, wären dadurch 4 Offiziere und 16 M ann ge- 
tödtet und 19 schwer verwundet worden. D ie Gesammlzahl aller 
Verunglückten sei jedoch noch nicht genau ermittelt. —  Nach wei
terer Meldung aus JaSz-Bereny erfolgte die Dynamitexplosion 
durch die fehlerhafte Handhabung einer Bixfordzündschnur. Es 
wurden 8 Personen getödtet und 40, darunter 37 schwer, ver
wundet. Der Honvedminister hat sich sofort m it Aerzten nach 
JaSz-Bereny begeben.

Nach einem Telegramm der „P ost" beschloß gestern der 
f r a n z ö s i s c h e  M inisterrath den S p irituszo llta rif auf 76 Franken 
zu erhöhen.

D ie P a r i s e r  „DebatS" verzeichnen das Gerücht, wonach 
Ita lie n  den Durchzog seiner Truppen durch den Kanal von Suez 
benutzen wolle, um an einer Besetzung Egyptens theilzunehmen. 
E in  solches Vorgehen dürfte jedoch Verwickelungen und vielleicht 
sogar Gefahren nach sich ziehen. Ita lie n  biete keine Garantie fü r 
seine Unparteilichkeit. D ie  einzige Macht, deren beständige An
wesenheit im Kanal von Suez einstimmig gut geheißen werden 
könnte, sei Spanien, ein Land, welches durch seinen eigenen W illen 
und durch seine geographische Lage in Wahrheit neutral sei und 
niemals die geringste Absicht gehabt habe, sich in die europäischen 
Händel zu wünschen. (A h a !)

D ie  in E n g l a n d  zur Berathung des Gesetzentwurfs, be
treffend den S  ch u tz d e r  H a n d e l s m a r k e n  niedergesetzte 
K o m m i s s i o n  hat ihre Arbeiten vor kurzem zu Ende 
geführt. I n  seiner nunmehrigen Fassung bestimmt der Ent
w urf wesentlich, daß, so oft m it falscher Handelsmarke, einer 

! Marke, welche einen falschen Ursprungsort oder eine falsche Be- 
zeichnung von M aß oder Gewicht angiebt, versehener Artikel an- 

I gehalten w ird, der schuldige GeschäftStreibcnde auf summa- 
! rischem Wege zu einer Gefängnißstrafe bis zu vier M o - 
- naken oder einer Geldstrafe zu 20 Pfund S terling , und unter 

erschwerenden Umständen bis zu zwei Jahren, m it oder ohne 
Zwangsarbeit, verurthcilt werden soll. Auf Marken, welche die 

' Q ua litä t betreffen, findet diese Bestimmung keine Ausdehnung. 
! Die Zollbehörden werden ermächtigt, alle in englischen Häfen an-

ĥlu„g Die Wolfsklippe.
us dem Seeleben von R e i n h o l d  W e r n e r .

^  -----------------  (Nachdruck verboten)
- ^gwen . . (Fortsetzung )

a, des»« '"'Ed zu dem Verunglückten und auch der 
dg,.'  ̂ "^ th  genug, mir zu folgen. Wir hoben ihn 

^  »iim?Ik>chk n »"2 "kannte ich. daß alle Hülfe umsonst sei. 
>. !ll, ierk^^ ^  Schläfenbein getroffen, dort den Schä- 
* < '5  .L ^ E t te r t  -  der alte Mann war todt.

»us ,,„?E ' dieser Wahrnehmung eine unnennbare W u th ; 
«gen E  derselben Handspiiche den Unhold

L^'sen Steuermann, der wohl in meinen Mienen
dnx * sia, meinen A rm  ergriff. „U m  Gottes willen,

> k s a ,"^  me «  unglücklich« flüsterte er m ir zu und brachte 
Etat .^Esinnung. M i t  Gewalt suchte ich mich zu 

I« "tz,, ^ ti„>»,, ^  dennoch nahe vor Moorsen und sagte m rt 
durch »z. " d "  Mann ist gemordet, Kapitän Moorsen, 

du ..ü«. Einers»!,-'' u"ö Zwar ohne alle Ursache und Heraus- 
Ä?Erb iüe ^.»ur weil "  christlich dachte.« 

hün-^o»sk«b Bemerkungen, H e rr !"  erwiderte er
^ '  »gz H i'r  ä n "N  ^ Teufel haben S ie  m it der Sachelink m  o - '"  ^ * " 1"  yuvrn vri.

»llr m . ^» rd  auf meinem Schiffe bin ich alleiniger 
s«??E» L  "lein, " ,w  "  ,h°ben m ir zu gehorchen. Beabsichti-"«

deiner ^urde, sie ihm zu entreißen und sag!

welche S ie  hier an B ord  aus

üben zu können vermeinen, ein Ende nehmen w ird, sobald w ir 
den Hafen erreichen. F ü r das, was S ie  heute gethan, werde ich 
S ie  zur Rechenschaft ziehen und sie dürfen versichert sein, daß dies 
B lu t  von Ihnen gefordert werden w ird, obwohl S ie  fü r das 
andere, was an Ih re n  Händen klebt," fügte ich m it besonderem 
Nachdruck hinzu „seit drei Jahren straflos ausgegangen sind."

D ie  Wirkung dieser Worte war schlagend und bewies klar, 
dpß/die Erzählung des Matrosen am Hafen von Liverpool wahr 
gewesen. E r zuckte bei ibnen zusammen, als sei er von einer 
Schlange gebissen und starrte mich einige Sekunden sprachlos und 
offenbar sehr erschreckt an, um dann seinen Blick über den Steuer
mann und den M ann am Ruder schweifen zu lassen, die Beide 
das Gesprochene gehört haben mußten.

Dann aber schoß aus seinem Auge ein B litz  tödtlichen Hasses 
auf mich, sein Gesicht färbte sich dunkclroth vor verhaltener W uth 
und er zischte m ir zu: „Nehmen S ie  sich in  Acht, junger M ann, 
und mischen S ie  sich nicht in Sachen, die S ie  nichts angehen. 
Hüten S ir  Ih re  Zunge, oder bei allen Teufeln, ich werde M itte l 
finden, sie stumm zu machen."

Ich  hielt den Blick ruhig aus, ohne m it der W imper zu 
zucken und nur ein verächtliches Lächeln umspielte meinen M und. 
E r mochte einsehen, daß er an m ir seinen Meister gefunden und 
es ihm keineswegs gelungen war, m ir Furcht einzuflößen, denn 
er wandte sich plötzlich um und ging nach dem Vorderdeck zu.

„U m  deS Himmel» W illen, seien S ie  auf ihrer H u t," flüsterte 
m ir der Steuermann zu, „er ist I h r  Todfeind."

„Ich  weiß eS" erwiderte ich „und fürchte ihn nicht, aber ich 
werde fortan mich gegen ihn sichern."

Während dieses kurzen, aufregenden Zwischenfall,« hatten w ir 
das Wrack ganz außer Acht gelassen, obwohl ein BerzweiflungS- 
schrei seiner Mannschaft zu uns herüber getönt war, als unser 
Schiff seinen KurS änderte. A l» w ir  sitzt ihm wieder unsere 
Blicke zuwandten, sahen w ir  noch immer Signale machen, hörten 
die Nothrufe der so schändlich Verlassenen und eine S tim m e, die

l in ihrer Todesangst alle andern übertönte, trug die Worte ver
ständlich an unser O hr.

> I n  herzzerreißender Weise und im Namen der heiligen Jung- 
j frau flehte man unsere H ilfe  an und versprach Reichthümer, wenn 
! w ir  zurückkommen wollten. Unsere Fernrohre zeigten uns, daß 
i ein Mönch uns diese Worte nachrief. E r allein stand aufrecht 
! aus dem Deck, während die Uebrigen auf den Knieen lagen und 
j ihre Hände betend zum Himmel emporgestreckt hatten.

Kapitän Moorsen ging noch immer in heftiger Aufregung 
auf dem Deck auf und ab. E r schien keinerlei Notiz von dem 
Wrack zu nehmen, w ir entfernten uns schnell von diesem und bald 
erstarb, n die Rufe im Rauschen der Wellen.

Herzkrank über eine so kalte Grausamkeit, gegen welche ich 
nichts zu thun vermochte, ging ich in meine Kammer hinunter —  
ich konnte den Anblick nicht länger ertragen, beschloß aber, auch 
dafür den Kapitän zur Verantwortung zu ziehen.

Kaum war ich unten angekommen, als ich laute S tim m en 
und Lärm auf Deck hörte. I n  der Annahme, daß wieder eine 
Schrcckenscine sich abspiele, lud ich schnell meine Pistolen und 
eilte m it ihnen nach oben. Wie erstaunte ich aber, als ich sah, 
daß das Schiff vor den Wind gebracht war und w ir jetzt zum 
zweiten M ale  m it vollen Segeln auf daS Wrack zusteuerten. Ich 
glaubte meinen Aug,n nickt zu trauen; Moorsen hatte plötzlich 
seinen S in n  geändert. I m  ersten Augenblicke dachte ich, sein 
Gewissen habe ihn getrieben, doch endlich menschliches Erbarmen 
zu üben, aber wie bald sollte ich zu gegentheiliger Erkenntniß 
kommen!

A ls er m ir auf dem Deck begegnete, warf er m ir einen heim
tückischen Blick zu; indem er jedoch meine Doppelpistolen wahr
nahm, welche ich noch in der Hand trug, bemerkte ich einen plötz
lichen Wechsel in seinem GestchtSauSdruck. E r wich m ir jetzt 
scheu au« und vermied eS sorgfältig, in meine Nähe zu kommen. 
Offenbar hatte er die Ueberzeugung gewonnen, daß m it m ir nicht 
zu scherzen sei und ich war befriedigt, ihm dieselbe durch mein 
festes Auftreten beigebracht zu haben. I n  Sprechweite des Wracks



langenden Artikel, bei welchen derlei Marken entdeckt werden, zu 
konfiSziren. Obendrein verfällt der schuldigt Theil, wenn er 
innerhalb des Bereichs der englischen Gerichtsbarkeit sich befindet, 
den oben erwähnten Strafsestsetzungen. Alle der Edelmetallprobe 
unterliegenden Artikel, wie z. B .  Uhrcngehäuse, müssen von einer 
Deklaration darüber begleitet sein, ob sie englischen oder auSlän« 
bischen Ursprungs find, und müssen den Namen ihres HerstellungS- 
orteS leserlich abgestempelt tragen.

Dem „G lode" zufolge wäre die e n g l i s c h e  Polizei in 
einer nicht näher angegebenen englischen Provinzialstadt einer 
Dynamitverschwörung auf die S p u r gekommen. Der Name jedes 
der 100 M itglieder, ihre Wohnungen und ihre Versammlungs
lokale sind den Behörden bekannt, und jeder von ihnen w ird Tag 
und Nacht von Detektivs bewacht. M an nimmt an, daß die 
Verschwörer sofort nach Genehmigung der Verbrechenbill losschlagen 
wollten.

D ie  J u d e n  W a r s c h a u s  sind auf den Generalgouverneur 
von Polen, General G u r k o , und dessen Frau sehr schlecht zu 
sprechen. In fo lge  des E in tritts  eines Sohnes Gurko'S in die 
fünfte Klasse (O bertertia) des V I. Gymnasiums mußten sämmt
liche jüdischen Schüler dieser Klasse auskitten und sich um A u f
nahme in anderen Gymnasien bemühen. D ies w ird sich auch 
wahrscheinlich alljährlich nach Maßgabe der Versetzung des jungen 
Gurko in eine höhere Klasse m it den jüdischen Schülern dieser 
Klaffe ereignen, und zwar auf persönlichen Wunsch der Frau des 
Gcneralgouverneur, welche jede Kommunikation m it jüdischen 
Schülern vermeiden w ill.

D ie  a f g h a n i s c h e  G r e n z k o m m i s s i o n  w ird, 
nachdem Oberst Ridgeway aus London zurückgekehrt ist, wieder 
ihre Thätigkeit aufnehmen. Nach Informationen der »Deutschen 
Petersburger Zeitung" sei alle Aussicht vorhanden, daß die Kom
mission ihre Aufgabe binnen Kurzem zu einer beide Theile be
friedigenden Lösung führe.

Eine s i a m e s i s c h e  G e s a n d t s c h a f t  soll demnächst 
in B erlin  insta llirt werden. D er M in ister des Ueußern von 
S iam , P rinz Devanz, welcher bereits in London angekommen 
ist, w ird dieselbe selbst einführen. Es heißt, der König von S iam  
beabsichtige selbst in einiger Ze it eine Rundreise an den europäischen 
Höfen.

Deutsches Aeich.
B erlin , 5. Z u li 1887.

—  D ie  Abreise S r .  M a j. des Kaisers nach EmS erfolgte, wie 
festgesetzt, gestern Abend nach zehn Uhr anf dem Potsdamer Bahnhof. 
V ie r M inuten nach zehn verkündeten laute Hurrahrufe das Nahen 
des Kaisers. Von den Jubelrufen deS Publikums begleitet, fuhr 
der Monarch, der allein im offenen Wagen, in den M ilitä rm a n t.l 
gehüllt, saß, der Rampe zu. A ls der Kaiser den Perron betrat, 
überreichte Gräfin Perponcher dem scheidenden Monarchen, der, 
leicht auf den Stock gestützt, sehr rüstig einherschritt, ein Bouquet 
aus weißen und rothen Rosen und küßte dem greisen Herrscher 
mehrmals die Hand. Alsdann bestieg S e . Majestät den bereit- 
stehenden Salonwagen. E lf  Minuten nach zehn Uhr setzte sich der 
Zug in Bewegung. D ie Ankunft S r .  Majestät des Kaiser» iu 
EmS erfolgte heute Vorm ittag 11 Uhr 40 M inuten. Am  Bahn
hof fand kein Empfang statt. D er O r t ist festlich geschmückt. 
D er Kaiser verließ den Waggon kräftigen Schritte« und fuhr ohne 
Aufenthalt am Bahnhof sofort nach seiner wie immer im Kurhau« 
befindlichen Wohuung. DaS Aussehen deS hohen Herrn war ein 
gutes. D ie Ankunft deS Kaisers in Gastein ist fü r den 19. J u l i  
festgesetzt. Demnach würde der Kaiser von heute ab acht bis zehn 
Tage in EmS bleiben, ohne eine regelmäßige Kur zu gebrauchen, 
hierauf einen Tag bei der Kaiserin in Koblenz und einige Tage 
auf der M ainau bei den großherzoglich dadischcn Herrschaften zu
bringen und zu dem vorerwähnten Term in alsdann in Gastein 
eintreffen. I n  Ems wurde S e. Majestät der Kaiser von Ih re r  
Majestät der Kaiserin und S r .  K. H. dem Prinzen W ilhelm  heute 
Vorm ittag begrüßt.

—  Amtlicher M itthe ilung zufolge w ird Se. Majestät der 
Kaiser gelegentlich der bevorstehenden Manöver des I.  und I I .  
Armeekorps auch Danzig besuchen und zwar am 1. September.

—  S . K . K. H. der Kronprinz ist, wie dem „B e rlin e r 
Tageblatt" aus London gemeldet w ird , von einer Erkältung voll
kommen wiederhergestellt, sein Befinden ein in jeder Hinsicht be
friedigendes.

—  D er BundeSrath hält im Laufe dieser Woche voraus
sichtlich noch zwei Plenarsitzungen ab, in denen das vorhandene 
dringliche M a te ria l erledigt werden soll. Alsdann dürste der 
Schluß der Session erfolgen.

—  D ie  Inthronisation des Bischofs D r . Georg Kvpp 
als Fürstbischof von Breslau soll gegen Ende diese« Monats 
erfolgen.

—  I n  PotSdam ist gestern der dort seit Oktober v. I .  im  
Ruhestand lebende höchst verdienstvolle und allgemein verehrte ehe
malige Feldprobst der Armee D r . Thielen gestorben.

—  Wie das „ D .  T . "  vernimmt, dürfte wiederum die V er
abschiedung eines unserer Kontre-Admiral« bevorstehen; derselbe 
bekleidet zur Ze it kein Bord-Kommando.

Leipzig, 5. J u l i.  LandeSverrathSprozeß. B e i der heutigen 
erfolgten Fortsetzung der Beweisaufnahme beschuldigte Zeuge 
Lauffenburger, der frühere Kompagnon Grebert'-, den letzteren 

' dem Angeklagten Klein wenigstens bei den Zeichnungen von einem 
Panzerlhurm in Straßburg geholfen zu haben. Frühere weiter- 
gehende Beschuldigungen gegen Grebert nahm Lauffenburger zurück, 
derselbe gab aber zu, vo» Klein eine Zeichnung an den französi
schen Grenzkommissar F leurie l überbracht und von diesem Geld 
fü r Klein erhalten zu haben. Der Zeuge Lieszfeld hat von Lauf
fenburger erfahren, daß Klein und Grebert Deutschland gegenüber 
Verrätherdienste leisten. Aus die an den Zeugen Lauffenberger 
gerichtete Frage, weshalb er keine Anzeige erstattet habe, entschul
digt sich derselbe damit, daß ihn die Familien der Angeklagten 
gedauert hätten. Der Geschäftsführer Grebert« bestätigt, daß 
Grebert eine eiserne Kassette beseitigt habe. Grebert beschul
digt alle Zeugen, daß sie aus Rachsucht handelten. Bezüglich deS 
Zeugen Haas, welcher verdächtig erscheint, einen Helfershelfer 
Grebert« zur Flucht und zu einer falschen Aussage verleitet zu 
haben, tra f während der gerichtlichen Verhandlung die Meldung 
»in, Laß sich derselbe heute früh in einem hiesigen Gasthause da« 
Leben genommen habe. F ü r die Vernehmung der militärischen 
Sachverständigen wurde vom Oberreichsanwalt v. Tessendorff der 
Antrag auf Ausschluß der Oeffentl ichkeit gestellt. D er Gerichtshof 
zog sich zurück, um über diesen Antrag zu berathen. _______

Ausland.
P aris , 5. J u li.  Der Staatshaushalts - Etat, welcher von 

! der Regierung heute der Kammer vorgelegt wurde, schließt m it 
 ̂ einer Ersparniß von 129 M illionen ab.

Paris, 5. J u li.  General Richard ist gestorben.
London, 5. J u li.  Das Unterhaus hat den indo-chinesischen 

Postvertrag ohne besondere Abstimmung angenommen.
Petersburg, 5. J u l i.  Es wurde heute ein Gesetz veröffent

licht, wodurch der Einfuhrzoll auf M .ta ll,  Mineralerze, auSge- 
nommen Kupfererze, Zinnerze, G raphit in Stücke» oder pulvert- 
sirt, sowie Eisen auf sieben Goldkopeken, auf Eisen- und S ta h l
fabrikate ohne weitere Bearbeitung al« Anker, Nägel, Haken, 
Glocken, Mörser und Eisenbahnzubehör auf 120 Goldkopeken fest
gesetzt wird.

Konstantinopel. 5. J u l i.  Der Vizepeäsidcnt deS Staat«- 
rathcS, Mahmud Pascha, ist zur Beschwichtigung der Bewegung 
nach Creta entsendet w o rd e n .__________________ ______________

Irovinziat-Hlachrichten
K ulm , 6. J u l i .  (Kadettenanstalt. Feuer. Verhaftung.) D ie 

großen Ferien an unserer hiesigen Königl. Kadettenanstalt beginnen 
heute M ittwoch den 6. J u l i und dauern bis zum 10. August. —  
I n  der Nacht vom Freitag zum Sonnabend brannte die Brennerei 
zu Wichorsee total nieder. —  Am  Sonnabend den 2. J u l i wurde 
der Lehrer S law inS ti auS M osgow in bei Ostromctzko per Transport 
nach Kulm inS Gefängniß abgeliefert; derselbe steht in dem Verdacht, 
m it den Schulkindern unsittliche Handlungen vorgenommen zu haben.

(Kulm. Ztg.)
Graudenz, 4. J u li.  (Mehrere M ilitärsträflinge) waren heute 

Vormittag unter Bewachung eines Unteroffiziers und eine- Gefreiten 
auf dem Militärkirchhofe beschäftigt, als plötzlich zwei der Gefangenen 
die Flucht ergriffen. Dem einen gelang es zunächst in das P lan- 
tagenwäldchen zu entkommen, er wurde aber bald m it Hülfe einiger 
von den Schießständen zurückkehrenden Soldaten wieder aufgegriffen. 
Der andere Flüchtling, welcher auf den vorschriftsmäßigen mehr- 
maligen R u f deS Gefreiten nicht stand, wurde niedergeschossen. —  
Von anderer Seite geht dem „G es.", dem w ir diese M ittheilung ent
nehmen —  kurz vor Schluß der Redaktion —  eine davon abweichende 
Darstellung des Vorganges zu. Danach waren die Gefangenen auf 
dem Rücktransport von einem gerichtlichen Verhör begriffen.

M arienw erder, 5. J u li.  (Besitzveränderung.) Das Hotel 
Hezner hierselbst ist durch Kauf fü r den Preis von 142 500 M k . 
in den Besitz deS Herrn Hoteliers Köpke aus M arienburg über
gegangen.

Aus dem Kreise Schlochau, 3. J u li.  (B ru ta litä t.)  A u f dem 
ÄZege zwischen Sampohl und Damerau ist dieser Tage ein Akt 
rohester B ru ta litä t verübt worden. Der Besitzer Selke kam AbendS 
auS der M ühle. Plötzlich trat ein M an n  aus dem Roggenfelde und 
versetzte dem S .  m it einem Stock einen Hieb über den Kopf, daß er 
vom Wagen stürzte, ein zweiter Wegelagerer kam von der anderen 
Seite. S . sprang noch einmal auf, da traf ihn ein zweiter Schlag, ! 
so daß er besinnungslos zu Boden fiel. D ie  beiden Männer zogen

ihn in den Roggen und bearbeiteten ihn m it ihren ^  „peri l!^, 
bis er kein Lebenszeichen mehr von sich gab. Zwei A  
wurde er in diesem Zustande von seiner Frau aufgesu 
Besinnung und Sprache erst nach zwei Tagen wieder ^

D anzig, 4. J u li.  (H urrah, der Kaiser kommt)
Zweifel, ob unsere S tadt die Freude haben werde, ty 
greisen Monarchen gelegentlich der bevorstehenden gtho^
noch einmal in ihren Mauern beherbergen zu können, .
W ie die „ D .  A . Z ."  auS zuverlässigster Quelle ve ^  W
noch einmal in ihren Mauern beherbergen zu können, ' , ^ l ,  
W ie die „ D .  A . Z ."  auS zuverlässigster Quelle ve^ ^  
Se. Majestät, wenn nicht unvorberzusehende Zwischen,  ̂ ^

! verhüten möge, die getroffenen Dispositionen durchtreu)"^^ ^  D 
' tag, den 11. September, Nachmittags kurz vor 5 ^  ^
, von Königsberg nach S tettin  mittels Extrazuges in ^
, und AbendS einem voraussichtlich im Landeshausi 

D iner, zu welchem die Einladung von Seiten der gM
' ist, beiwohnen. I m  Gebäude der Königl. Kommanda"  ̂ M  
i Majestät übernachten; die Weiterreise dürfte am a 

gegen 9 Uhr erfolgen. A r ^ . )
Danzig, 3. J u li.  (Westpreußischer Fischerei ,

großen Saale deS Landesdirektions.Gebäudes begann v
.mlung deS „W estpreuß''^„lh U  

BereinS." Der Vorsitzende des VerelnS, Herr ^ e g ^ ^ n

angekommen, erfuhren w ir, daß dasselbe ein in Kuba zu Hause 
gehöriges Fahrzeug sei, welches sich auf dem Wege nach Curaeao 
befand. I n  dem S tu rm  war es eutmasUt und hatte seine Boote 
verloren. W ir  drehten bei, Moorson ließ ein Boot aussetzen und 
fuhr selbst damit hinüber. E r blieb längere Zeit und brachte 
dann vier Passagiere m it an B ord  zurück, den Mönch, welchen 
w ir  vorher auf dem Deck stehen sahen, einen älteren kranken 
Herrn von vornehmer Erscheinung, eine junge Dame, augenschein
lich die Tochter des letzteren und eine schwarze Dienerin.

ES war eine schwierige Aufgabe, den Kranken an B ord zu 
bringen, da jede Bewegung ihm die entsetzlichsten Schmerzen ver» 
ursachte. E r hatte bei dem schweren Sturm e versucht, auf dem 
Deck des SchunerS hilfreiche Hand zu leisten, war durch einen 
der stürzenden Masten niedergeschlagen, hatte mehrere Rippen ge
brochen und sein Rückgrad war verletzt worden. Ich leitete drn 
T ransport aus dem Boote an Deck, ließ ihn behutsam in die 
Kajüte tragen und ihm auf den Boden derselben ein Lager be
reiten, um dann seinen Körperzustand zu untersuchen. Ich er
kannte sehr bald, daß hier nicht mehr zu helfen sei, die Stunden 
des Kranken waren gezählt.

A ls  ich einmal aufblickte, sah ich die Augen der Tochter in 
angst- und erwartungsvoller Spannung auf mich gerichtet. An 
meinen Maßnahmen hatte sie erkannt, daß ich ein Arzt sei und 
schaute nun auf mich, wie auf einen Retter. „ Ic h  hoffe, daß alles 
gut geht" sagte ich zu ihr in spanisch, obwohl gegen meine Ueber
zeugung, aber eS war m ir nnmöglich, d i e s e n  süßen Augen gegen
über die Wahrheit auSzusprechen. Wie ein elektrischer S tra h l 

, hatten sie auch mein Herz getroffen, heiße Nöthe stieg m ir in das 
Gesicht und ich mußte mich abwenden, um meine Verw irrung zu 
verbergen. S ie  athmete tief auf, als sei eine schwere Last von 
ihr genommen und ein Freudenschimmer verklärte ihre reizenden 
Züge, von denen ein unsagbarer Zauber ausging, während sie 
ihrem Vater sanft die Backe streichelte und ihm tröstend die von

m ir gemachte Bemerkung wiederholte. E r schaute sie liebevoll an, 
aber sein schmerzliches Lächeln verrieth m ir, daß er sich selbst 
über seinen Zustand nicht täuschte unv nur aus Rücksicht für die 
Tochter ihrer Versicherung Glauben zu schenken schien.

Ich suchte dem Kranken alle diejenigen Erleichterungen zu 
verschaffen, die nach Lage der Dinge und zur M ilderung seiner 
Schmerzen überhaupt möglich waren und überließ dann seine Pflege 
dem jungen Mädchen, die der Vater m it „Carm en" angeredet und 
deren Dienerin, um mich an Deck zu begeben. Beim Hinausgehen 
au- der Kajüte tra f mich wieder ein Blick aus den schönen 
dunklen Augrn, der wonnig in meinem Herzen nachzitterte, aber 
er war diesmal hoffnungsvoll, während ein liebliche- Lächeln den 

i feingeschnittenen M und umspielte und sie m ir dankend zunickte. 
Ich ging wie in einem Traume befangen nach oben. Zum  ersten 
M ale im Leben hatte ich die Macht weiblicher Schönheit empfun
den, aber sie hatte so plötzlich und mächtig auf mich eingewirkt, 
daß sie mich völlig gefangen nahm und ich wie unter einem 
Banne stand.

Erst oben auf dem Deck wurden meine Gedanken abgezogen. 
Ich fand dort alles in großer Geschäftigkeit; unser Schiff lag 
noch beigedreht und unsere Boote fuhren zwischen ihm und dem 
Schuner hin und her, um bissen Ladung herauszunehmen und sie 
zu uns an Bord zu bringen. S ie  sowohl wie das Schiff selbst 
waren Eigenthum von Carmcn's Vater, der den Namen Munoz 
führte und in Matanzas Großkaufmann war.

Ich sah mich nach der Leiche des alten Wilson u m ; man 
hatte sie irgendwo hingeschafft und auch die Blutflecke auf dem 
Deck waren verschwunden. Ebenso bemerkte ich eine auffallende 
Veränderung in dem Benehmen deS Kapitän- gegen mich, wenn
gleich ich mich dadurch in keiner Weise hintergehen ließ. E r be
gegnete m ir in höflicher und zuvorkommender Weise und schien 
bemüht, die Erinnerung an unsern S tre it und dessen Ursache zu 
verwischen oder wenigsten- abzuschwächen. (Fortsetzung fo lg t.)

mittag 6 Uhr die Generalversammlung deS 
BereinS." Der Vorsitzende deS VereinS, "  " c theil
erstattete einen umfassenden Jahresbericht. AuS de E  ^  ^  
w ir Folgendes: D ie Mitgliederzahl stieg von ^  A r  Ar
poraliven auf 516 m it 47 korporativen Mitgliedern. ^  gB 
hat von dem Rechte der Kooptation ausgedehnten ^  He ^  ^  
und sich durch zahlreiche einflußreiche Persönlichkeiten, ,, zabllt >
strebungen deS VereinS unterstützen, verstärkt. Der «0  ̂
Vertilgung von Fischfeinden 59 Prämien k 5 ^
D ie vom Vereine angeschafften BkNlcke'schen 2000 
beinahe vergriffen. Der Bericht stellte ferner die - g v> 
Sturmsignale längs der Ostseeküste in AuSsicht. s,i-
Jahre noch eine LachSleiter bei Mühlhosf mit einem hezifstA so 
von 3000 M k. errichtet werden. —  D ie Einnahm ^  
aus 11 966 M k. 70 P f., die Ausgabe auf 9007 ^
daß ein Ueberschuß von 2958 M k. 90 P f. verbleib. ^
jährige Etat wurde in Einnahme und Ausgabe M 
eu bloe angenommen und alSdann der bisherige ^
wiedergewählt. ES war beantragt worden, dem ^
mäßig die Ermächtigung zu ertheilen, von kleineren 
geringeren Beitrag als 9 M ark jährlich zu erheben. ^
Herrn Rickert, der seine Bedenken dagegen molivirte, A r  jj- 
schlußfassung über diese Abänderung vorläufig ^
Vorsitzende theilte sodann m it, daß die Veranstaltung ^  paß , 
schaftlichen Provinzial-AuSstellung geplant werde; ^  ^ ^
an dirser auch der „Westpreußische Fischereiverein"
Anfangs September w ird in CarthauS eine W and" ' ' 
Westpreußischen Fischerei-Vereins abgehalten werden, ^
D r . Seligo einen Vortrag halten w ird. Darauf mu 
Versammlung geschloffen. I h r  folgte in WalterS 9 "  je ^  
Zusammenkunft m it gemeinschaftlichem Fischessen. Prov' V
besichtigten die VereinSmitglleder die Sammlung"*
Museums und unternahmen m it dem RegierungS-Da ^
einen Ausflug nach Hela. bei

Danzig, 4. J u li.  (Müuzenfund.) I n  Daa*e 
Kreis Marienburg, ist beim Ackern eine Goldmünze 
König von Ungarn, welcher später deutscher Kaiser 
aufgefunden und durch Herrn Gutsbesitzer Nleß -eü I
Museum übersandt worden. -

Bereut, 3. J u li.  (Z u r Ansiedelung.) ES st  ̂ M  , 
eingeleitet sein, betreffend den Ankauf des RlttergU ^  soll ^  
hiesigen Kreises seitens der AnsiedlungS-KomM*ssto"^ 
eine Besichtigung desselben stattgefunden haben. ^  2 ^ » '^  s.ji> 
kurzer Zeit daS 500 Hektar große G ut Loreuz °
gestellt worden ist, ist dieses jetzt auch bei dem ^
Gute Schönhof der Fall.

Hammerstein, 4. J u li. (Ertrunken.) ^
Gehrke von hier badete gestern früh seine beiden -p' ,
kolk deS Zahnkflusses. Beim Durchschwimmen ^  e rt^ .' ,ti/
eins der Pferde von Epilepsie befallen, sank unter u

Königsberg, 5. J u li.  (Eine wahrhaft he^ ' ^
gestern Abend ein Arbeiter aus der 2. Wallgasst,  ̂ ^  ^
in genannter Straße postirten Schutzmann st" ^
B itte vortrug, verhaftet zu werden. Ueber den G* ^  lhs!, 
baren Gesuches befragt, meinte der M a n n : ^
B rau t arre tirt, ich w ill eS nicht besser haben alS 1 - ein 
S ie mich." Natürlich erwiderte der Beamte, ^
artigen Grunde eine Verhaftung nicht möglich s", -
lustige ausfallend gegen den Schutzmann wurde 
immer energischerer und beleidigenderer Form
thatsächlich zur Verhaftung deS sonderbaren Schwan
Nun hat der Petent seinen W illen und athmet, ^  rii^.
Wände getrennt, gleich seiner B rau t, die Lust des 4

T l l f i t ,  1. J u li.  (Selbstmord im G e f ä n g " iv ^  
erhängte sich im hiesigen GerichtSgefängniffe eine ^  
gene. S ie  war wegen KindeSmordcS angeklagt ^lel*' t '^ , 
7. d. M ts . vor dem hiesigen Schwurgericht veran ^  ji A ' 

So ldau, 3. J u li.  (Erm ittelte Spitzbuben.) ^  z- 
hier zwei russische GenSdarmen ein, um RecherH"' ^ p e l 
buken anzustellen, die in Rußland mehrere .
Uhren gestohlen hatten. M i t  Hülfe deS hieslU", ^ s e  ^  
gelang eS ihnen, einen der Diebe auf dem LI'N 
als er gerade im Begriffe war, m it dem ,0 ^ ^
fahren. D er zweite Dieb wurde in  einem l-  l 
ermittelt und verhaftet. E in  Theil der gestohlene ve§ . 
ihnen in den Stiefeln versteckt vorgefunden. ^  
wurden die Diebe von den GenSdarmen nach ^  ^h§le l 

G , lesen, 5. J u li.  (Verhaftet.) Der Bauunte 
der seine Frau durch Arsenik vergiftet hat, ist ^
Provinz) verhaftet worden. l»

S te ttin , 4. J u li.  (Durch ein /
S t .  Z tg ."  berichtet, gestern eine Anzahl D "  hX-

größte Aufregung versetzt. Es hatte sich »ämU» 
breitet, daß der Dampfer „P ö lltz ", welcher Hinsa"

„N . S t .  Z tg ."  berichtet, gestern eine Anzahl '

. . . , ............... .
Extrasahrt nach Swinemitade unternahm, aus
seinem Bestimmungsorte iu  Folge eine- Z u ^ ° '" „n g  ^  
Schiffe gesunken sei. I n  der ängstlichsten Spa . ^  ^
den ersten Dampfer auS Swinemünde, um 
und dessen Fahrgäste Gewißheit zu erhalten.

Und
- - -- - Auf«

welcher ankam, war —  der „P ö lltz " selbst. A  > vi- /
dessen Fahrgäste und Mannschaften über die ib» ^
Nachricht, daß sie untergegangen sein sollten-  ̂ gi 
flcherung ab, daß die Fahrt von der Abfahrt ^
schönsten Wetter begünstigt, ohne die allergerinsl 
sei. DaS ganze Gerücht soll, wie w ir »acht ""
ein von Swinemünde abgesandtes ^ leg raM  „ 
welchem der Untergang deS Dampfers



^lchem  von sämmtlichen Fahrgästeü n u r sechs Personen 
" »ollten. Hoffentlich gelingt es, den Urheber dieses Tele- 

N ° .^ n d lg  zu machen.
drr Stab» 5? " ^  O uli. (E in  merkwürdiger Kirchthurm .) I n  
vdkte ^  ^ürz  an der O der hat der K irchthurm  zwei H erren ; der 
W ihrer, g e h ö rt S ta d t,  welche denselben vor längeren Ja h re n  
^  kirch. ^ " e l n  erbaut hat, und der untere Theil ist Eigenthum  
i" ty -ch ,?^ "^ E u n g . Um diesem sonderbaren Zustande ein Ende 
^dtklrck ^ E e n  die S tad tbehörden  nach Uebereinkunft dem G e- 
^lld znw lhren halben Kirchthurm , weiter noch ein Stück
weisen. und 3 0 0  M k. baar der Kirche a ls  Geschenk über-
^^guna ^  Konsistorium in S te tt in  versagte dazu aber die G e- 
^it ^  Som it wird denn nach wie vor die obere Thurm hälfte  
künden ^  ist wohl der Schlüssel der Sache —  den daran
a ^  so. s N a tu r e n  städtisches Eigenthum  bleiben, während die 
»I^likasr i ?  über die S te in e  des U nterbaues wacht. F ü r  die 

das Geschäft rentabler.

Lokales.
T h o r«  den 6. J u l i  1 8 8 7 .

^  ^horn ij?  ^ ä e i ch n u n g.) Dem  Ober-Lazarethinspektor R oy 
^  dteLn. seiner Versetzung in den Ruhestand der Charakter
^  verliehen.
^lvkhes ^ ^  s o n a l v e ,

tmann und Chef der 12. Kompagnie vom 3 . Pom m .
^ h e r   ̂ o n a l v e r  ä n d e r u n g e n i n  d e r  A r m e e . )  
^''iKeg't ^ ^ i m a n n  und Chef der 12. Kompagnie vom 3. Pom m .

*4, bis aus W eiteres zur Dienstleistung bei dem
um kommandirt.

D e r Licentiat Rosentreter, D irektor 
B erent, ist zum D om herrn  der Diözese

^ n l s t e r j
o* rsonal i en. )
^  e r n a ^ '^ b U 'i n a r s  in

^ e y Q ^ i n e  V e r b e s s e r u n g  d e s  N a c h r i c h t e n -  
der Ar, ^  ^ M e l d u n g  v o n H  o ch w a s s e r )  ist im 

hat g e o rd n e te n  wiederholt befürwortet worden. D ie  Regie- 
verfehlt, den in dieser Beziehung hervorgetretenen 

oder so n d e re  Aufmerksamkeit zu widmen. Von einer Aende- 
"befferung des bisherigen Meldesystems w ar indessen 

d ^cter, b ^ s t  jetzt, wo die HochwasserSnolh in einzelnen 
l?  Monarchie sich wieder gezeigt halte, begegnen w ir von
??  öuverljisj, Zungen erlaffenen Anordnungen, die auf eine schnellere 
- ^  hikltwm "  O rganisation  deS Nachrichtendienstes bei Hochwasser- 
^  iy ^usen. ES wäre wünschenSwerth, wenn dieser Vorgang 
. - -  r ^ E u  Bezirken Nachahm ung fände.

^ g . )  U t e a u S s i c h t e n  i n  d e r  T h o r n e r N i e d e -  
^  ^ S aa ten  stehen fast überall gut und versprechen eine 

^  Halye ^  ^ksonderS hoch ist der Roggen abgewachsen und
uur

so^^EU erforderlichen Heubedarf ernten. 'Klee ist in diesem

Kk ^wei M e te r Länge keine Seltenheit. Dagegen liefern
1Ü d""* ^nen geringen E rtra g  und werden die meisten Be-
.^ te  ^  erforderlicken .Neubedarf ernten. Klee ist in diesem

^tli ^  ^ue Seltenheit, weil die vorjährige A ussaat nicht aus-- 
v b m 'l  D eshalb ist auch die Weide für daS Vieh so sehr

^  da- . oh  ̂ der Flächeninhalt derselben gegen daS V orjahr bei-
^ d  die m e r r e i c h t  hat, muß daS Vieh dennoch N oth leiden 

ldkil ^U lpen^a Aenöthigt, noch im S ta lle  zu füttern. D ie  hie-
ükl! * d-- m/fltzer haben durch die letzte Überschwemmung, bei
Kv ' D i ^ine Höhe von ca. 4 'j ,  M t r .  erreicht hatte, sehr 
»il? ^ d v r j /  E E o ffe ln  und daS späte Som m ergetreide sind fast 

^ tig e  K ^uch daS überschwemmte W intergetreide kann n u r 
v̂iii ^  . .  ^Ee bieten. D a  die betreffenden Besitzer nun schon 

d dersel^ " E in a n d e r  eine M iß e rn te  gehabt haben, so ist daS 
s 3> ^  bedauern.

»»,. ^ i  v e M e e r  h a t  s e i n e  P e r l e n ,  d e r  H i m m e l  
ich "  r n  e") —  das sind nach unseren Begriffen un-

^lber m it Dichterworten die Zusammengehörig
s t ^  ^  ist in unserem materiellen Z eita lte r nicht Jeder- 
Stllo l* voü l>er engeren Umgebung, auS dem Hause, der

Mische, an  welchem w ir sitzen, muß der Vergleich 
zlisa bricht s ^u d  gegenwärtig drängt er sich direkt auf, denn 

tvi? ^Utlich, a ls  wenn w ir sagen, zwei D inge gehören 
d th ^ ,  tvie K a r t o f f e l  u n d  H e r i n g ! W ir  sehen schon im
äiil, ^ ln  ^  W orten der M u n d  des verehrten LeserS zu

e s ? ^ ^ " ^ l n  s i c h  verzieht, und die schöne Leserin, deren 
t̂l 5!' ^e N,, ^bietet, so deutlich ihren erwachenden Appetit zu ver- 

schwärmerisch gen Him mel aufschlägt. J a ,  es ist 
dr- au« Kastor auS dem Pflanzenreiche im Verein mit 
^ie v *^s s. Thierw elt, und ohne Unterschied der G ü ter und

^stel b verständigen Menschen in ihrem Lobe einig,
dtid st^erlich in jedem Augenblick einen hohen kulturellen 

^ t '  die oft genug w ird dankend F ranz  D rake 's ge-
! aber Knollenfrucht über das W eltmeer zu un s ge-

i>^ von ganz besonderem Reize erscheint sie, wenn sie a ls
d tk d ^  ^  off ö in dünner Hülle vor u n s l ie g t; da kann man 
!^sse Ê 8 zu F inger verbrannt haben, m an greift doch stets
^  ^Unden s muß die neue Kartoffel sein, wenn sie recht-
ltr ^Hterg ein erfreulicher Gegensatz zur Rache, die nach

bekanntlich kalt genossen werden soll. Und 
sänge sein Lob u n S ? D e r F ü r s t ,  der 

^ i ? ^ e r s u , a  '  bierselige B ru d e r  S tu d io ,  der ehr-
^tkt, ; Uyh "*rd der arme Arbeiter —  sie alle schätzen und 

L oschen , daß sein Geschlecht noch bis in fernste 
'"lt ^ ' tlls ^  leiben und sich mehren möge. Aber auch er ist nie 
. Ikh ^  Zargen " ? " b e n  der neuen Kartoffel erscheint, daS S tren g e  

d za K;. ^  ^ ^ i e  Z eit fü r gute H ausfrauen ,
^  bey LA z u b r in g e n , a u sw e iß en  Schalen  die Un-

des darzubieten. „ G u t  nnd billig" —  das ist
^Itte "^^sflichen GerichtS, gegen daS gewiß nirgends ein
Ü.̂  be t 8̂Una M ögen  diejenigen H ausherren , die auf
^k ri. "  Zukunft öfter a ls  bisher m it neuen Kartoffeln

^  Her».»,  ̂ werden, freundlich unser gedenken. W ir wünschen 
guten A ppetit!

s c h e r  s c h l a f e n " )  ist der löbliche
?<l,Ein «^Appetit! 

dltt b i s  ch e n r  a
und n ^  W inter bei angebrochenem V orm ittag  nach 

^erbn- bn m annhaft erfüllt zu haben, m an eitel ist und 
lelb'k 4 — bstündiger R ast sich den Federn
dkt, D e r  sich das r a s c h e r e  Schlafen ganz

^ltli ^ o r ü y ^ b ln g e  schlafen, wenn noch hellflimmerndes Abend- 
uvck und blasses Wolkengespinnst über unS

l!? N a m k n n ^  ^ b e »  au s W eiher und Busch k lin g t? D ie s
d. llde^^N ackti'' "  '  Frosch-Schmeichler daS der Land-

^ b il^ N c e n  b» nennt, hält jeden m unter, der eS in allen 
i>> * i b ^ i e  M itten  in  daS süße, schmelzende Schluchzen

B aß  eines Sum pfpatriarchen und dicht 
nicht D ^ k a n t eines Fröschleins, daS den S tim m -

leis-. wundert —  ein Q uellen, G urgeln  nnd F lö ten  
! .^ e  *>ie Teichprim adonna colorirt und

ein s>^ iLhor der Frösche und Nachtigall, da- 
^ogel im S t r a u c h . ------- S o  geht man spät zur

Gemeinnütziges.
( G e g e n  R a t t e  u .) D ie R atten  sind ungemein schlaue 

Thiere, und eS ist deshalb gar nicht leicht, ihnen dazukommen. I n  
den Fallen werden sich höchsten- einige dumme Thiere fangen, die 
anderen gehen ihnen auS dem Wege, wenn auch die leckersten Bissen 
a ls  Lockmittel gebraucht. M i t  G ift machen sie eS ebenso. W enn 
ein P a a r  dasselbe eingenommen haben und davon zu G runde ge
gangen sind, so rühren die anderen die leckere Speise nicht mehr an . 
N u r  ein V ertilgungsm ittel hat uns b is fttzt gründlich geholfen. ES 
ist dies Käse (Backsteinkäse) m it P h o sphor. Dieser Lockspeise scheint 
kein Rattengaum en widerstehen zu können. D a m it haben w ir einen 
Keller, in welchem sich Hunderte von R atten  aufhielten und die dort 
befindlichen Rüben und Kartoffeln verwüsteten, in einer Woche gründlich 
gesäubert. D a  n u r sehr wenig Phosphor nothwendig ist, kann m an 
denselben nöthigenfallS von Schwefelhölzchen abschaben. Tausend 
Hölzchen liefern genug um dam it H undert R atten  zu todten.

Kleine Mittheilungen.
B er lin , 1. J u l i .  (S elb stm o rd  im  Eisenbahnzuge.) I n  einem  

der W aggon s des am  D o n n e r s ta g -V o r m itta g  um  11 Uhr auf 
dem P otsd am er B a h n h o f von P otSdam  eintreffenden Z u g es fand 
m an die Leiche eines offenbar den wohlhabenden S tä n d en  unge
hörigen M a n n e s . AuS den P ap ieren , die man bei ihm fand, er
gab sich, daß der Todte der Schlächterm eister M eise l, W ilh e lm 
straße 2 1  wohnhaft, sei. M eise l hat seinem Leben offenbar 
während der F ah rt durch einen S chuß  in den M u n d  ein Ende 
gemacht, die K ugel ist durch den Hinterkopf gedrungen. Ueber 
das M o tiv , das den, w ie eS heißt, vermögenden M a n n  zu der 
T hat getrieben, ist nichts bekannt; in  seiner B rieftasche fanden  
sich 1 8  0 0 0  M ark  in P ap ieren .
^  ^M ü n ch en , 3 0 . J u n i .  (E in , lebensmüde K uh.) D ie  Paffagiere 

des gestrigen FrühzugeS hörten zwischen G au tin g  und M ü h lth a l plötz
lich Nothsignale von der Maschine e rtö n en ; auf dem Geleise befand 
sich eine Kuh, die absolut nicht zu bewegen w ar, dasselbe zu verlassen, 
so daß der Z ugführer gezwungen w ar, zu halten und einige M i 
nuten zu w arten, bis eS der H üterin  der Kuh endlich gelang, die
selbe au s dem Geleise zu treiben.

E m s , 3 0 . J u n i .  (Französische Flegelei.) D ie  Trinkgläser 
zweier Kurgäste, eine- Deutschen und eine- Franzosen, waren beim 
Verabreichen de- Therm alwafferS vertauscht worden, ohne daß eS von 
diesen sofort bemerkt worden w äre. A ls der Deutsche beim Holen 
deS zweiten G lase- am B ru n n en  den I r r th u m  entdeckte, wollte eS 
der Z u fall, daß der Franzose ebenfalls zum B runnen  kam, um sich 
eine neue Füllung zu erbitten. K aum  hörte er indessen vom bedie
nenden Personal, daß sein G laS  in den Händen eine- Deutschen 
gewesen sei, so nahm  er dasselbe und w arf eS mit solcher W ucht auf 
die S te inp la tten  der Halle, daß die Scherben weit umher flogen. 
W ir  fragen, w a - wäre wohl einem Deutschen begegnet, der sich in 
einem französischen K urorte auS gleicher Ursache so benommen hätte.

M ö r s ,  3 0 . J u n i .  („ H e rr , halt ein mit Deinem  S e g e n " )  
könnte wohl ein M a n n  auS Hochstraß sagen, der heute M orgen  beim 
StandeSam te die G eburt seine- sechsundzwanzigsten Kindes anzeigte. 
6 K inder sind a u s  der ersten Ehe, während ihm seine jetzige F ra u  
bisher 20 K inder schenkte! D ie  größere H älfte der Kinder ist aller
dings im Säug lingS alter gestorben.

W ie n , 4 . J u l i .  (W ucherprozeß.) Heute und M orgen  findet 
vor dem hiesigen Landgericht ein Prozeß gegen den W ucherer H erm ann

R uhe und beim ersten D äm m ern  krähen die H ähne, lärm en die 
Spatzen und die N a tu r hat auSgeschlafen. W er sie genießen w ill, 
thut eS ih r gleich und so macht sich's von selbst, daß er jetzt a ll
nächtlich ein bischen r a s c h e r  schläft.

—  ( L o t t e r i e . )  D ie  Erneuerung der Loose zur vierten 
Klaffe der 1 7 6 . preußischen S taa tS lo tte rie  muß —  unter Vorlegung 
der Vorklaffenloose —  spätestens bis zum 22. J u l i ,  Abends 6 U hr, 
erfolgen.

—  (B  e s i tz w e ch s e l . )  B ei der am 4 . d. M tS . statt
gehabten gerichtlichen Subhasta tion  ging die bei Leibitsch gelegene 
W olfSmühle für den P re is  von 2 0 5 0  M k. in den Besitz des hiesigen 
D arlehnsvereinS über.

—  ( I n  d e r  h e u t i g e n  S t r a f k a w m e r s i t z u n g )
wurde verhandelt: 1) gegen die A rbeiterfrau FranziSka KampS au s
Podgorz, bereits vorbestraft, wegen einfachen D iebstahls und Belei
digung, das Urtheil lautete auf 3 M onate  G efängniß ; 2)  gegen den 
Tischlermeister E duard  S tichel von hier wegen Sittlichkeitsvergehen. 
D a s  Urtheil lautete auf 6 M onate  G efängniß ; 3 ) gegen den E in 
wohner Jo h a n n  Dronczkowski au s S tru tzfon , den Höker Js id o r 
GusowSki aus Liffewo und dessen Ehefrau Antonie GusowSta wegen 
D iebstahls bezw. Hehlerei. D aS  Urtheil lautete gegen Dronczkowski 
auf 1 J a h r  6 M o n a t Z uchthaus, 2 J a h r  Ehrverlust und Zulässigkeit 
von Polizeiaufsicht, auf Freisprechung der GusowSki'schen E h ,-  
leute von der Anklage der H ehlerei; 4 )  gegen den Hau-knecht Jo h a n n  
WroblewSki von hier wegen eines einfachen und eines schweren D ieb 
stahls. D aS  Urtheil lautete auf 6 M onate G efängn iß ; 5 )  gegen i
die Arbeiter V alen tin  H inz, F ran z  M ajew ski und Theodor MajewSki, 
sämmtlich auS K lam m er, wegen schweren D iebstahls. D aS
Urtheil lautete gegen H inz und Franz  M ajew ski zu je 1 J a h r
und 6 M onaten  Zuchthaus und 2 J a h re  Ehrverlust, Theodor 
M ajew ski zu 4 Ja h ren  Z uchthaus und 4  Ja h re n  Ehrverlust, j 
gleichzeitig wurde für alle drei die Zulässigkeit von Polizeiaufsicht a u s 
gesprochen; 6)  gegen den Tagelöhner M ax im ilian  W awrowSki auS 
Culm  wegen schweren D iebstahls. D aS  Urtheil lautet auf 2 J a h re  
Zuchthaus, 2 J a h re  Ehrverlust, und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht.

—  ( F  e u e r  s b r  u n st.) A uf dem im Kulmer Kreise ge
legenen, dem B auunternehm er H errn  Reitz von hier gehörigen R itte r
gute R osenthal brach am M o n tag  auS bisher unbekannten Ursachen 
Feuer auS, durch welches in  kurzer Zeit 3 Scheunen m it F u ttervo rra th  
und G erätheu in Asche gelegt wurden.

—  ( D i e  b e i d e n  P f e r d e )  einer Droschke, welche auf der 
Haltestelle heute M itta g  fütterten, wurden plötzlich scheu und rasten 
m it dem Fuhrw erk, dasselbe hin und herschleudernd, die neue S tra ß e  
entlang, durch die K atharinen-, Elisabeth- und Breitestraße nach dem 
Altst. M ark t. H ier gelang eS dem Kutscher, der sich auf dem 
W agen befand, die Thiere zum S tehen zu bringen.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t .)  Verhaftet wurden 2 Personen.
—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D e r Windepegel zeigte gestern 

M itta g  1 ,3 5  M tr . ,  heute M i t ta g  1,20 M t r .  Wasserhöhe an.

Z G urske, 4 . J u l i .  (E rtrunken .) Gestern ertrank hierselbst 
in dem Lambech'schen Ausbruche der 25  J a h re  alte Besitzer E m il 
Pommerenke au s Schwarzbruch. Derselbe w ar in Gemeinschaft mit 
den Besitzern Kasik und Pankratz hierselbst kurz nach dem Mittagessen 
baden gegangen. Kaum  w ar P .  nu r etwa zwei M eter weit inS 
W asser hineingegangen, a ls  er vom Schlage getroffen ^wurde und 
sofort unterging. D a  daS W asser sich an dieser S te lle  sehr vertieft, 
so konnte P .  nu r m it großer M ühe herausgezogen werden. P .  w ar 
erst seit etwa einem Ja h re  verheirathet.

HescheleS statt. Gelegentlich der Kuratelverhängung über B aro n  
V iktor E rlanger unterließ derselbe, eine Schuld von 100 000 G ulden 
den B rüdern  deS B aronS , welche dessen Schulden bezahlten, anzu
geben. E rlanger nahm  ein D arlehen von 5 0  000 G ulden bei 
HescheleS, gab einen eigenen Wechsel auf die S u m m e lautend, und 
mutzte außerdem noch nothleidende zwei Wechsel deS seither verstor
benen G rafen  Bellegarde geriren. D ie  Anklage gegen HescheleS geht 
dahin, daß er den Leichtsinn ErlangerS ausgedeutet, somit ein W ucher
vergehen begangen habe. I n  der Begründung der Anklage w ird 
bemerkt, daß B a ro n  E rlan g er ein M a n n  sei, dessen lebhafte Phantasie  
ihn zum willkommenen AuSbeutungSobjekt für Schmeichler machten.

Mannigfaltiges
( S e l b s t m o r d  d e r  S k o r p i o n e . )  A us Amsterdam 

erhält die „Köln. Z tg ."  von einem Schiffskapitän folgende Zuschrift: 
I m  B latte  N r. 1 74  finde ich eine kleine M ittheilung , wonach der 
Selbstm ord der Skorpione inS Sagenreich versetzt w ird. D em  ent
gegen möchte ich Ih n e n  m ittheilen, daß ich vor mehreren Ja h re n  
während meines A ufenthalts in Westindien (H a y ti)  mehrfach m ir von 
der Schiffsm annschaft gebrachte Skorpione in ein G laS  setzte und 
jedesmal bemerkte, daß dieselben nach wenigen S tu n d e n  todt im Glase 
lagen, während sie den Stachel hinter ihrem Kopfe im Leibe hatten. 
D a m a ls  w ar m ir die Geschichte deS Selbstm ordes dieser Thiere nicht 
bekannt. E ines T ages beobachtete ich einen derartig  gefangenen 
Skorp ion  und fand, daß derselbe zuerst unruhig im Glase umherlief 
und mit Hülfe seines Schwanzes sich so hoch wie möglich an der 
In n en w an d  des GlaseS aufrichtete. Natürlich fiel er immer wieder 
auf den Boden deS GlaseS. Nach 1 'j, S tu n d e  hörten diese Versuche 
mehr und mehr auf. Endlich sah ich deutlich, wie der Skorpion, 
seinen Schw anz nach vorn überbiegend, den S tachel sich selbst hinter 
dem Kopfe einschlug und wenige Augenblicke später todt da lag, indem 
der Stachel in seinem Leibe stecken blieb. D aS  gebrauchte G laS  w ar 
ein reine- T rinkglas ohne S top fen , so daß eine Möglichkeit, daß 
äußere Umstände den Tod deS S k orp ion - herbeigeführt hätten, gänz- 
lich ausgeschlossen ist. E in  Beweis, daß der Selbstm ord deS S k orp ions 
eine S ag e  ist, kann nu r dann geliefert werden, wenn eine S k o rp io n 
fam ilie in Gefangenschaft gezüchtet werden kann. S o  lange dies
nicht der F a ll ist, erlaube ich m ir darauf hinzuweisen, daß der 
Selbstm ord der Skorpione eine freie W illensäußerung de- ThiereS ist, 
daS in  seiner W uth  schließlich sich selbst anfällt, wenn eS keinen 
weichen Gegenstand finden kann, in den sein Stachel einzudringen 
vermag.

( E i n e a d l i g e D a m e  al s  A n f ü h r e r i n  e i n e r  
R ä u b e r b a n d e . )  E ine R äuberbande, welche in  dem G ouver
nement P o ltaw a  in R u ß lan d  ih r Unwesen getrieben, wurde kürzlich 
dort eingefangen und verurtheilt. An der Spitze derselben stand ein 
adlige- F räu le in . D ie  B ande w ar musterhaft organisirt. D ie  A n 
führerin w ar unumschränkte H errin  über Leben und Tod ihrer Leute. 
S ie  forderte unbedingten Gehorsam  und unterw arf jeden, der in die 
Gesellschaft e in trat, vorher einer strengen P rü fu n g . D ie  Bande führte 
jahrelang die verwegensten Raubzüge auS, und alle Bemühungen der 
Behörde der frechen Gesellen habhaft zu werden, scheiterten an der 
Schlauheit der A nführerin . Schließlich aber lieferte der V errath  eine- 
M itgliedes die Gesellschaft der Polizei in die Hände.

( A u S  d e m  L a n d e  d e S  D u r s t e - . )  W ie verlockt der 
Afcikareisende in der Wüste ein störrische-Kam eel zu flottem und an - 
haltendem L aufen?  —  E r  bindet eine Flasche Sodaw asser an eine 
S ta n g e  und hält dieselbe vom S a tte l  auS dem T hier vor die Nase. 
D aS  Kameel will daS Sodaw asser erhäschen und läuft, b is ihm die 
Zunge auS dem Halse kommt. I s t  d a - Z ie l erreicht, so mischt 
der Reisende d a - Sodaw asser m it einigen T ropfen Cognac und —  
trinkt eS selber.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowstr in Thorn.

Kandelsöerichte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

B erlin , den 6. J u l i .
I 5 7. 87. s ö 7, 87,

F o n d s :  Lustlos.
R ufs. B a n k n o t e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 0 — 90 1 8 1 — ÜO
W arschau 8 Tage . . . . . . . 1 8 0 - 6 5 1 8 1 — 35
Rufs. 5 °/o Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 9 — 7 0 9 9 - 7 5
P o ln . P fandbriefe 5 ° / « » .................... 5 7 — 4 0 5 7 — 4 0
P o ln . L iqu idation-pfandbriefe . . . . 5 2 — 7 0 5 2 — 5 0
W estpreuß. Pfandbriefe 3 ' / , 9 7 -  5 0 9 7 — 4 0
Poseuer P fandbriefe 4 " / , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 1 — 7 0 1 0 1 — 7 0
Oesterretchische B a n k n o te n .................... 161 161

W eizen  g e lb e r: J u l i .............................. 1 8 3 — 75 183
S cp lem b ..O k lb r.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 164 1 6 2 — 25
loko in  N e w y o r k .............................. fehlt. nominell.

R o g g en : lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 122 122
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 2 — 5 0 1 3 1 — 5 0
S ep tem b .-O k tb r... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 126 125
O k lb r.-N ovbr.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 7 — 5 0 1 2 6 — 25

R L b ö l: J u l i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 7 — 10 4 6 — 5 0
Septem b .-O ktb r. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 7 — 10 4 6 — 5 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 7 — 30 6 5 — 8 0
J u l i -A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 6 — 90 6 5 — 9 0
A ugust-Septem b..... . . . . . . . . . . . . . . . .  . . 6 7 — 801 6 6 — 4 0
S e p t.-O k lb r... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 8 — 3 0 6 7
D iskont 3 p C t., LombardzinSsuß 3 '  ,  pC t . resp. 4  pC t.

K ö n i g s b e r g .  5 Juli. S p i r i t v s b e r i c h t .  (Spiritus pro 
Iv tzOO Liter pLt ohne Faß still. Zufuhr 5000 Liter. Loco 65,50 M. -  
Terminei 67.00 M ) Pro w,00u Liter pTt ohne Faß. Loks 66,00 
M Lr„ 65,50 M. Gd. M. be,. pro Juli 66,00 M Br,. 65,50 v>
Gd.. — — M. bez , pro August 67,50 M Br. 67.00 M Gd,. 67,00 M, 
bez» pro September 68 00 M Br,, 67,50 M, Gd,, — M, bez, pro Sep- 
tember-Oktober — M Br,, — M Kd, — M, bezahlt__________

Meteorologische Beobachtungen.
T hor« den 6, J u li . _____

St. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich
tung und 
Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

5. 2kx 764.5 - 2 5 .7 2
9dp 764.7 -  15.8 2

6. 7da 765.0 -  19.1 8 ' 1

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T hor»  am 6. J u l i  1 ,2 4  m .

S ü d - N  o r d d e u l s c h c  V e r b i n d u n g s b a h n -  
P r i o r i t ä t S - O b l i g a l i o n e n  ( S i l b e r )  v o n  1 8 7 2 . 
D ie  nächste Z iehung findet Ende J u l i  statt. Gegen den CvurSverlust 
von ca. 3 pC l. bei der A uslassung übernim m t daS B ankhauS  C a r l  
N e u b u r g e r , B e rlin , Französische S tra ß e  13 , die Versicherung 
für eine P rä m ie  von 5 P f .  pro 100 F l .



Holzberkairfs - Bekanntmachung.
Für die Königliche Oberförsterei Argenau» welche vom 1. Zuli cr. 

aus den Belaufen Seedorf, Dombken, Unierwalde, Kunkel, Bärenberg besteht, 
sind im II I .  und IV. Quartal 1887 folgende Holzversteigerungstermine anbe-

Datum.
O rt des 

Versteigerungs
Termins.

Belauf. Es kommt zum 
Verkauf.

18. Zu li 
22. August
19. September 
17. Oktober 
14. November 
12. Dezember

! Gehrke's Gasthof 
 ̂ in Argenau.

! Seehof 
i Dombken 
< Unterwalde 
i Kunkel 
s Bären berg

Kiesernbrennholz.

A r g e n a u  den 4. Zu li 1887.
Der AeVierverivatter

Bekanntmachung.
Die Anfuhr von ca. 800—900 ollin 

tiefern Klobenholz vom Weichselufer 
am finsteren Thor nach demNathhaus- 
hofe, den städtischen Schulen rc. soll in 
Submission vergeben werden. Offerten 
mit Angabe des Preises für 4 obm 
sind verschlossen und mit der Aufschrift 
„Holzanfuhr" versehen

bis zum 7. Juli cr.
Vormittags 11 Uhr 

in unserer Kämmerei-Kasse abzugeben, 
woselbst auch die Bedingungen einge
sehen werden können.

Lhorn den 27. Juni 1887.
_______Der Magistrat._______

Die diesjährigen Ferien - Extrazüge 
werden wie folgt von Berlin abgelassen 
werden:

1. Nach München bezw Lindau» 
Kufstein und Salzburg- 
Reichenhall am 9. Zu li, 15. 
Z u li und 2. August vom Anhalti
schen Bahnhöfe, Abends 5 Uhr 
35 Min.

2. Nach Frankfurt a. M . und
Basel am 9. Ju li, 15. Zuli 
und 13. August vom Anhaltischen 
Bahnhöfe um 6 Uhr 20 Min. 
Abends und am 10. Zu li vom 
Potsdamer Bahnhöfe um 5 Uhr 
30 Min. Abends.

Der Verkauf der um etwa 50 "/» 
ermäßigten 45 Tage gültigen Retour
billets in Berlin wird am Tage vor 
der Abfahrt des betreffenden Extra
zuges Nachm. 3 bezw. 6 Uhr ge
schlossen.

Prospekte über diese Ferien-Extra- 
züge, welche auch die Abfahrtszeiten 
der Anschlußzüge von Leipzig nach
weisen, können bei den diesseitigen, mit 
Otägigen Retour-Billets mit Bons nach 
Berlin ausgerüsteten größeren Stationen 
eingesehen werden.

Die Bonsbeträge werden bei der 
Lösung der Extrazugbillets in Anrech
nung gebracht.

Bromberg den 24. Zuni 1887.
Königliche Eisenbahn-Direktion.

Ein Hausknecht
kann sich melden im Volks-Garten.
____  ,U.

Standesamt W arn .
Vom 26. Juni bis 2. Ju li 1887 sind gemeldet:

a. a l s  g e b o r e n :
1. Hugo, S . des Kaufmanns Gustav Präger. 

2. Paul, S  des Schiffsgehülfen M artin  
Posiadly 3 Johannes Alexander, Ä. des 
Arbeiters Alexander DuSzynski. 4. Lina 
Friederike Hedwig, T . des Trompeters W il
helm Saage. 5.' Anna Gertrud, unehel T  
6. Elfe Emma, T  des Regiments - Sattlers  
Wilhelm Kleinbrecht 7 Paul Hugo Otto, S  
des Schlossers Karl Berndt 8 Elisabeth 
M aria , T . des Gasthofbesitzers Franz Czarnecki. 
9. Reinhard Max Hermann, S  des Eisenbahn- 
Bureau - Assistenten Max Fleischer. 10. Jo
hanna Margarethe, T  des Fleischers Wilhelm  
Stortz. 11 Johannes Fritz, unehel. S  12. 
Theophil Erich, S  des Schlossers Albert 
Frejda. 13 Cäcilie Anna, T . des Arbeiters 
Thomas Urbanski. 14. Jda Margarethe. T .  
des Bürgermeisters Georg Beider.

b. a ls  gest orben:
1 Arbeiter Heinrich Kremin ortsfremd. 

36 I  4 M . 9 T  2. Wachtmeistersrau Marie  
Hobleske geb Kerber, 27 I .  6 M. 2 l T . 3. 
Lehrerfrau Helene Biesenthal geb. Behrisch, 
63 I .  5 M . 26 L  4 Handelsmann Abraham 
Ephraim, 75 I .  6 M  16 T  5 Stadtwächter 
Ernst Hahn. 67 I .  6. Leon, S . des Arbeiters 
Michael Bronikowski. 3 I  2 M . 17 T . 7. 
Jda M aria , unehel T ,  1 I  8. Arbeiter 
Bartholomäus Ludwikowski. 66 I .  9. Schiffs - 
eigenthümer Ferdinand Huhn. 81 I  2 M . 6 T . 

a. zum  ehel i chen A u f g e b o t :
1. Arbeiter HerirratM August Mielke und 

Johanna Julianna Warnte, beide zu Schön- 
lanke. 2 Sergeant Claus Friedrich Mundt 
zu Thorn und Schneiderin Anna Emilie 
Louise Götzin zu Stolp. 5 Arbeiter Joseph 
Zakrzewski und Antonie Zaporowski. 4. 
Maler Johannes Dreyer und Agnes Borzen- 
kowski

ä. ehel ich si nd v e r b u n d e n :
1. Schneider Simon Juda Czwiklinski mit 

Clara Jda Therese Haupt. 2. Arbeiter Franz 
Lewandowski mit Hedwig Kalinowski, beide 
zu Finkenthal.

Am Freilag, 8. Äuli cr.
Vormittags 12 Uhr 

werde ich bei dem Dachdeckermeister 
Herrn A. Lohmeher hier, Brom- 
berger Vorstadt

1 Bücherspmdchen, 4 Oel- 
druckbilder, 1 Büffet mit M ar
morplatte und 1 Sophatisch 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.
__________ X U « , Gerichtsvollzieher.

Die in Katharinenflur anstehende 
Auktion ist aufgehoben.

Thorn den 6. J u li 1887.
L a rv a rS t, Gerichtsvollzieher.

h  i k .  A » »  « l»  ä I I  8 ,
j  Thorn» Tuchinacherstr. 153.^

Reparaturen gut und billig.

Vom 30. Juni bis 
zum 1. August ist mein 

Operationszimmer geschloffen.

Schmerzlose
Zahiloperationen,
Künstliche Zähne u. Momben.

A I 6 X  l , 0 6 W 6 N 8 0 1 1 ,
. 30V/7.

Berliner

Mlill- S IMMtsIt
von VIodig .

Annahme bei S L u tx »  
Neustadt 143 l.

Regenschirme
iu Baumwolle, Wolle n. Seide,

sowie die beliebten

Gloriaschirme
zu 3 M . 50 Pf.

in großer Auswahl vorräthig bei

îiliilb kMbiüll.
Breitestraße 83.

Müll. lit. Sl8ellr.
Wien» IX, Porzellangasse 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das Werk: „Die
geschwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und Heilung". (13. Auflage). Preis 
I Mark._______________

Eisschränke»
seit 22 Zähren weltbekannt, bedeutend 
verbessert, von 15 M . an. Geruchlose, 
transportable Z im mer-Klosetts, von 
9 M . an, liefert direkt aus der Fabrik

SL. «»vk»x»«1 l.
Berlin» Zimmerftratze 63.

Preislisten gratis und franko.

» Als Verlobte empfehlen sich: »
»  vortds. Kasseler »
A Osoar Ltvppsl I
Z Thorn — Tanzig. «

M it Genehmigung des Herrn Ober- 
Präsidenten der Provinz Westpreußen.

I.Sportlotterie z« Thorn.
Ziehung um 15. Lugusi rr. a koos 1 M. 
Die Gewinne bestehen in gediegenen u. 
werthvollen Gegenstände« des Sports 
und der Jagd. Der General-Debit ist 
dem Kaufmann Herrn Ernst Wittenberg 
in Thorn übertragen, an welchen man 
sich betreffs Erlangung von Loosen zu 

wenden hat.
Das Komitee des Thorn. Reitervcreins. 

Ürshinkr, u. Lu-olphi, Minschriull,
Landrath. Major. Rittergutsbes.

SW Neue "MU
M atjesheringe

und frische geräucherte

F l u n d e r n
empfiehlt

M.. Mocker.
Ein gebrauchter, leichter, gut erhal

tener

Selbstfahrer
zu kaufen gesucht. Offerten Mb. 
8. I,. an die Exp. d. „-Thorn. Presse".

°„L.« Mädchen,
das recht gut nähen und plätten kann, 
wird gesucht. Parkftraste 128.

(V illa Ze id le r).
Vom lO. d. Mts. ab wohne ich in 

Lissomitz» Baumschule; Korrespon
denzen sind nach Lissomitz per Thorn 
zu richten. N, Pvmplill, Lsumlchulknbksitzrr.

Zx Gesucht A
mögl. i. d. Bromb. Vorstadt, zum I. 
Oktb. 1 m öbl. Woh. von 3 geräum. 
Stub. m. Küche u. Zub. — oder, wenn 
nicht 3 möbl., dann 4 unmöbl. Adr. 
in der Expedition dieser Zeitung.

Zn meinem Neubau — Bachestraße 
50 —  ist noch eine
große herrschaftliche Wohnung
mit Wasserleitung, Badezimmer, auf 
Wunsch auch Pferdestall, vom 1. Ok
tober d. Z. ab zu vermiethen.
________________ v. Soppart.
FSKine Herrschaft!. Wohnung 
^9 ^  nebst Zubehör, Pferdestall u d 
Wagenremise, auch Garten, sowie 
eine Wohnung von 3 ev. 4 großen 
Zimmern nebst Zubehör zu vermiethen. 

S »S,i»i« z e r ,
______ Brombergerstraste 2.
FLKine Wohn., bestehend aus 6 Zim., 

Pferdestall, Burschengelaß nebst 
Zubehör, ist von sogleich oder vom 1. 
Oktober zu verm. Neust. Markt 257. 
Zu erfr. im Laden, Kaffeegeschäft, daselbst.
ML' Schillerstraf e N r. 410 -LSA
in der I. Etage ist eine Wohnung von 
5 Zimmern, Küche und Keller vom 1. 
Oktober cr. zu vermiethen.

S7i« l i « ,
/Islesund. Wohn., 2 Zim. u. Zub., fern. 
^  2 Zim., möbl. od. unmöbl. ev. Bur
schengel. u. Werdest., verm. z. t. Oktbr. 
krvzrvr.Vrst.Philosophenw. (am Glacis 
zwischen Dr. Ourtro u. Gärtnerei Oolll).
cT^reundiiche Mitteiwohnung zu 300 
o  Mark, 200 Mark, 165 Mark, 
auch möblirt, sofort zu verm. Oktober 
zu bez. a. früher Coppernicusstr. 234.

Seglerstraste 110
1 herrschaftliche Wohnung
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Robert llls^o vsk i.
von Herrn Pros. Feierabend 

bewohnte II. Etage von 4 Zim. 
u. Zubehör, ist vom 1. Oktbr. zu ver- 
miethen. Gerechtestraße 105.
Ä n  mein. neuerb. Hause ist die Wohn., 
^  welche Herr Hauptmann Lokreidor 
inne hat, versetzungshalber vom 1. Ok- 
tober zu verm. Sodmlor, Podgorz.

Mittelwohnungen und eine kleine 
Wohnung zu vermiethen.

^ « I l i i »  I i i i « « I  « Wwe

v r .  L a k u ' 8  N 6 r v s ü - L s 1 1 a u 8 t a 1 t  V i o t o r i s .  

i n  L o m r  a .  L L .
Prachtvolle, freie und gesunde Lage inmitten des Siebengebirgs- 

und Rheinpanoramas, am Fuße des waldreichen Venusberg. Schönster 
und angenehmster Sommeranfenthalt für Nervenschwache 
und Ruhebedürstige. Geisteskranke ausgeschlossen. Sehr elegante 
Einrichtung, vorzüglichste Pflege. Massage, Elektrotherapie, Bäder. 
Arzt im Hause.

8ommer -Ilieatsr (Vollrsgsi'löN) lbok"

v L S tS p S v l
äss Zorliusi ZcIlLüsxisI -

(v ireotiou : k . ll l.  IllL lltd llS r) ,
VON

zrniseriou: nr. MLUwnvr-
8onn»bon<1 6en 9. bis NonwA äen l

r
KüsAlüolc. — OiÄtiii I.umbacli. — vsniso. — kapa-Aeno. -  
mädlton. — vor». — krodoxkoil. — Raus Vouroüsmbault.

unä romautiseü. — Pernanäs.
V r « l 8 «  s t i e r  I ^ l L t » e r  ..

1i0A6 unä 1. karguet 2 Nk. — 2. karguot 1,50
kartsrrs unä NittolranA I Nk. — Nobplatr 75 ^  ,y 

Doeaätzn kür I-ox« unä 1. karguot 16 Nie., kür 2- 
Ls ist m ir AölunZon, das so doliobts unä nioüt nur " 

auoli bei itirer Aunxon I^ournoo äurosi Ost- unä ^Vostproussen. i,»'- 
in LlbinZ unä in LönisssborZ, m it LassororckolltIlodoM »O s
trotensn „Berliner Lelmuspisi - Lnsemble'" kür odiZe 10 Vok-i 
Aervinnen unä bitte leb böüiobst, äies Bnternebmen äuro 
Lesuob unterstützen xu vollen. ,

4.obtun8sroU ^

- w - a l t e r

Sonnsdenll üen S. u. Sonnlgg üen
v ro 8 8 v M ^ » o o o e l>

ru Itiorn
Ä u L  d e m  L x 6 r o i 6 r x ) l L l . t 2  I ^ L s s o n i ^ . , ! ,

8 a » « » I» v ix >  i l v n  S .  ^ » iN
^aelimitba^Z 3^2

kosonor »orrvn - koltor - Veröln:
1.

Oi8dane6 ea 1200 Noter. LLn LkrenpreiZ 
äem Lieber 6 UnLorsedrlkten.

S .
viBtanco ea. 2500 Noter kin LtirenpreiB 
unä 200 Nark äem 6r8teu ?keräe. 6 Dnter- 

8e1irLiteu.
3. Î L«l80>»UUlLVÎ  HrLr«L«N»
I)i8tau66 ea. 2500 Meter VereiNBpreis 300 

Mark. 12 UnterZeliritten.

I)i8tanee ea 2500 Meter. Vereiu8xrei8 250 
Mark. 6 Huterseürikteu

S .
Vi8tanee ea 4000 Meter. VereinZpreig 450 

Mark. 7 Hnter8e1irLkten
H . » « R ie L

krei8e: 25 Mark äem ersten, 15 Mark äem 
Zweiten, 10 Mark äem dritten kkeräe v i-

8tanee ea 1000 Meter äaeiie Laku. marll. i l
IVttelR iLVIN n»» L,»» H o tS l i- ^

8 « n » t » s  U v n  ^0  ,
^LebwittLAS 3 - D ;

Vdornor K o t t o r "
I .  1>, - 1>
Oistaiies es. 2500

unä 400 Nurk U
s.

Vi8tanee ea. 3000 Meter ^
er8ten unä Zweiten kkeräe. ^ .

I)l8tau66 ea. 1800 ^eter
eilten unä r^vei^

«.»«In«*
Vi8tanee ea. 1200 ^^ter.

Slurk 4 vntersevr

s.
vistuuce eu 4000 t̂bter. .^n.

Usrlc. 9 Untere

Vi8tauee ea. 2500 ^bter. . -ftest. 
Mark. 17 vnterocM^

------------------------------ 2------------------ - in» « o tS l

ssl̂
xel'

Killet8 unä Programme  ̂ /u A
sinä ausser an äen Bin^äuKen rum Rennxlatr vom 1 ^ 
bei Herrn Xaukmann SodUMLNU, ^Itstäät. Llarlct, Herrn 
Oereobtestrasse, Herren L tLvdovskl L  Otvrski, B rom b^ ^  2" 

unä in äer Bxpeäition äer „Vdornvr krvSSv", Latbarinoo
?rel86 äer Plätze:

» '« r  i»«ra« r « « « - ... M ., fä'
Lu äor Lasso : 8atte1plat2 5 Nil., I. k la tr (Iribüns) 3 '^ ^ ;, ! .

IaZ L 60 Bk. LU lösen. In Soll VorvorkLllksstöUoll:
Nb., I  Blatr. 3 Nk., II. klatr I Nlc., III. Blatri 40 Bk.,

4 Nlc., kür vettere kersonen 50 ?k. .
N«i» 1-««: . ise, >

L ll Svr Lasso: 8attelplatr 3 Nk., I. klatri (Iridüne) 2 
60 ?k., l l l .  k la tr 30 ?k., (8oläaten 20 ?k.), 1Va§en A" 
l'ersonen 3,00 Nk., kür weitere Personen sinä M iete 1
NIc. 2U lösen. Ill Soll Vorvorbaoksstolloll: 8atts1xlatL 2 '

1,25 Nlc., IN. k la tr  50 kk., (8oläatsn 20 kk.) V7aA6N
sonen exel. Lutsoker 4,50 Uk., kür weitere Personen 2  I tö ll^ ',  l'
l a "  ä 60 pk. LU lösen, l l l  Soll VorvorkLllksstöUoll:

1,75 Llic., II. k la tr 50 pk., l l l .  klatr 25 pk., leere 
Lillete sinä siodtbar?.n trafen.

U M "  V i  « » N -r t t i i i i i i i ;  pn i»  S «  ^ ^  ,
rabkLoloßolldoit: llm  2'^ llb r stöbt auk äer llaltestelis oi 
Lur Hin- unä am Rennplatz um 5'?« ?.ur Rüekkabrt bereit- „u 
II. Klasse 80 pk., l l l .  Klasse 50 pk., an äem M lle t ts c l'^ ,  

Ausserdem stellen Omnibusse eto. auk äer
sRS« LTvLst«I»-V«I^«L»L8

Das Oomite.
Aecht ksu üe LoloM. Buchhandl.
Hieiiigc-Geiststr. Nr. 175 sind 2 Mittel- 

wohn. nebst Zub. v. 1. Oktober zu 
verm., eine derselben auch von sofort. 
Näheres bei L. Ärrn, Glasermeister.

Wohnungen, je 2 Zimmer n. 
Zubehör vom I.O c t. oder sogleich 

im neuen Hause z. verm. Zakobsstraße
Nr. 230 r)» « i-n v « .K .I.
FLLin f. möbiirtes Zimmer nebst Ka- 

binet u. Burschengelaß ist ver
setzungshalber sofort zu vermiethen 
Schuhmacherstraße 421.
O  Wohnungen sind vom 1. Oktober zu 
^  vermiethen. Gr.-Mocker 473.

L . L illßvlM Lllll, Eigenthümer.

Wohnungen, Lk7L""
Zubehör, zu vermiethen. V .  »oodlo.

L r. Sob̂
^  gut möbl. ^

köstig., vonsogl-zu
Hause 2 Tr. ^
Islart.-Wohn. v. 4 Z> '"^ 

Wohnungen z . ^ - i4»' Wohnungen z - ^ --7ä ve" 
i  Parterre - Wohn""§ 
l  Bäckerstraße

T ä g lic h e r ,

FSxine herrschaftliche Wohnung sofort 
zu vermiethen.

8. L Illw , Kulmerstr. 308.
t Wohn, v. sof. zu vm. Tuchmstr. 183.
1 gut m. Zim. z. v. Neust. Mkt. 147/48 l.

1887.
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Druck und Verlag von L . D o m b r o w s k i i n  Thorn.


